
Hilfstransporte nach Osteuropa. Jetzt

schwere Ladung in die rund 700 Kilometer
entfernte polnische Gemeinde Szamocin.
Wie Sprecher Uwe Remmers mitteilte, be-

Partnergemeinde Grasbergs, empfangen.
Die Tour nach Szamocin bedeutete den ins-
gesamt 119. Einsatz in der Vereinsge-

und Tat“ für den nächsten März eine Fahrt

Ilawecki. Im April steht Kaliningrad auf
dem Reiseplan. Auch während der Winter-
monate werden in der Lagerhalle am Fal-
kenberger Kreuz in Lilienthal an jedem ers-

bis 12 Uhr Sachspenden entgegen genom-
men. Der nächste Termin ist der 8. Januar
2011. Wie Uwe Remmers weiter mitteilt,
seien die Tage der geräumigen und ver-
kehrsgünstig gelegenen Immobilie auf
Grund der Verlängerung der Straßenbahn-
linie 4 gezählt. Die Halle müsse einem Park-
platzausbau an der Endstation weichen.

nach einer neuen trockenen Lagermöglich-
keit in der Größe von rund 100 Quadratme-
tern. Angebote unter Telefon 04205/7576.
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Worpswede. Der Himmel scheint blau und
klar. Doch nur ein kleines Stück auf der
Leinwand hat ihm Irene Hintmann-Klotz
zugebilligt. Rot dominiert den Rest des
großformatigen Ölgemäldes, dessen For-
men den Betrachter in einen Sog des Zu-
sammenbruchs ziehen. „Chaos & Hoff-
nung I“ heißt dieses Bild. Es zeigt die abs-
trakte Seite der Worpsweder Malerin. Pas-
tellige Blumen oder Himmelsansichten
über dem Meer beschreiben die gegen-
ständliche Seite ihres Schaffens. Beides ist
derzeit im Hotel Village zu sehen.

Eine Radiomeldung inspirierte Irene
Hintmann-Klotz zu „Chaos & Hoffnung I“
und seinem Adäquat „Chaos & Hoffnung
II“. In ihrem Atelier hörte sie vom Einsturz
des Kölner Stadtarchivs, setzte ihr Gefühl
spontan in Acryl auf Leinwand um und be-
arbeitete das Thema anschließend noch
einmal in Öl auf Leinwand. „Den Gegen-
satz von Zusammensturz und Öffnung zu
Neuem kennt jeder Mensch in seinem Le-
ben“, sagt Hintmann-Klotz über die
Werke.

Neben dem Spiel mit der Farbe schätzt
es die Künstlerin, mit doppeldeutigen Wor-
ten zu spielen. „Blaublütig“ nennt sie eine

Arbeit mit blauen, gegenständlichen Blü-
ten. „Das entsteht eigentlich alles in mei-
nem Kopf“, sagt sie über ihre Blumenbil-
der, die sich zu einer ganzen Reihe fügen.
Im Garten ihres alten Findorff-Hofes finde
sie deren Vorbilder und Motive. Teilweise
arbeitet sie dafür in mehreren Lasuren,
macht selbst den Wind sichtbar, der die Blü-
ten umspielt.

Irene Hintmann-Klotz arbeitet gerne im
Double, paarige Arbeiten, „die sich in der
Stimmung ähneln und sich gegenseitig be-
stimmen“. Immer mehr sei sie dabei auf
dem Weg zum Abstrakten. Sie löst sich von
den Gegenständen ab, wie in „Mode-Far-
ben“ oder greift nur noch einzelne Ele-
mente eines Vorbilds auf, wie in „Tripty-
chon der Sinne“. Abdrücke von Baumrin-

den auf Leinwand verbindet sie in drei Bil-
dern mit lichten italienischen Farben zu ei-
ner neuen Farben- und Formensprache
und überlässt dabei dem Betrachter den
Raum für eigene Wahrnehmungen und Ge-
danken.

„Farbe kennt für mich keine Grenzen“,
sagt Hintmann-Klotz. Die 37 gezeigten
großformatigen Arbeiten in unterschiedli-
chen Techniken entstanden in den Jahren

2006 bis 2010. Sie vermitteln eine Vorstel-
lung davon, was die Künstlerin meint,
wenn sie von Grenzenlosigkeit spricht. Bei-
spiele sind die blaue „Enigma“-Reihe oder
die grau-wasserfarbigen Meeres-Eindrü-
cke aus Kühlungsborn. Schon als Kind
hatte Irene Hintmann-Klotz am Rande des
Harzes in der großväterlichen Werkstatt
Farben gemischt. Später verbrachte sie
ihre freie Zeit immer mit dem Pinsel, er-

zählt die Malerin, die sowohl „à la prima“
in Acryl ihre Emotionen auf die Leinwand
bringt, als auch bedächtig – Schicht für
Schicht in Ei-Tempera.

Irene Hintmann-Klotz zeigt ihre Arbeiten bis zum
20. Januar in den Ausstellungsräumen des Hotel
Village, Bergstraße 22, durchgängig während der
täglichen Hotelöffnungszeiten.

„Ich bin jemand, der auf die Fläche gehen muss“, sagt Künstlerin Irene Hintmann-Klotz. Bis zum 20. Januar zeigt sie 37 ihrer großformatigen Gemälde
im Worpsweder Hotel Village.  UZ · FOTO: UNDINE ZEIDLER

Seit mehr als zehn Jah-
ren verzichtet die Bremer Georg-Schüne-

und Kundenpräsente, um mit dem so ge-
sparten Geld wohltätige und gemeinnüt-

zu unterstützen. In diesem Jahr spendet
das Unternehmen je Mitarbeiter 50 Euro.

Goltermann übergab einen Spenden-
scheck über 3000 Euro an Eckhard Thiel

Kinder freuen sich Sie liebt Gegensätze und Doppeldeutiges
Irene Hintmann-Klotz präsentiert 37 großformatige Arbeiten im Hotel Village

„Farbe kennt

für mich

keine Grenzen.“

Irene Hintmann-Klotz, Künstlerin
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